
zum Innenminister des Landes Sachsen. Vorübergehend war Zaisser 1949 Chef der 
Hauptverwaltung Ausbildung der Volkspolizei. Während dieser Tätigkeit stellte er 
übrigens die erste Delegation von Offizieren der Volkspolizei zusammen, die einen 
Lehrgang der sowjetischen Kriegsakademie in Saratow besuchte. Im selben Jahr 
wurde er mit den organisatorischen Vorbereitungen zur Bildung eines staatlichen 
Sicherheitsapparates beauftragt. Im Februar 1950 erfolgte die Ernennung zum Mi
nister für Staatssicherheit. Von den Delegierten des III. Parteitages der SED im Juli 
1950 wurde er in das Zentralkomitee und von dessen Mitgliedern in das Politbüro der 
SED gewählt. 1953 sollte Zaisser zum zweitenmal in seiner Karriere in den Sturz 
eines sowjetischen Vorgesetzten verwickelt werden. Die Verhaftung Berijas gab Zais- 
sers erbittertem Gegner Ulbricht die Möglichkeit, seine Absetzung zu erwirken und 
ihn völlig kaltzustellen. Zaisser ist (Anfang 1956) schwer herzleidend und wird ent
gegen zahlreichen Spekulationsmeldungen mit Gelegenheitsarbeiten im sowjetzonalen 
„Marx-Engels-Lenin-Stalin-Institut" beschäftigt. Er ist noch Mitglied der SED.

E R I C H  M I E L K E

Weniger farbig ist die Biographie des zweiten Mannes im Staatssicherheitsdienst, 
des jetzigen Generalleutnants Erich Mielke. Mielke wurde am 25. 12. 1905 geboren. 
Schon mit 15 Jahren trat er dem Kommunistischen Jugendverband bei. Sechs Jahre 
später erfolgte seine Übernahme in die KPD. Von 1928 bis 1931 betätigte sich Mielke 
recht und schlecht als Gelegenheitsreporter für das Zentralorgan der KPD, die 
„Rote Fahne". 1931 erhielt er als Mitglied einer kommunistischen Terrorgruppe, des 
„Ordnerdienstes Berlin-Nord", den Befehl, zusammen mit anderen Kommunisten auf 
eine Gruppe von näher bezeichneten Polizeioffizieren ein Pistolenattentat zu ver
üben. Es gelang den Attentätern am 9. 8. 1931, die Polizeioffiziere Anlauf und Lenck 
zu töten und den Polizeioffizier Willig schwer zu verletzen. Einer der Mörder war 
Mielke (s. Dokument Seite 13). Nach der Tat versah ihn die KPD mit falschen 
Papieren und schleuste ihn auf illegalen Kurierwegen ins Ausland. 1945 kehrte Mielke 
aus der Sowjetunion zurück. Im Sommer 1946 wurde er zum Vizepräsidenten der 
„Deutschen Verwaltung des Innern", mit der Bildung des Ministeriums für Staats
sicherheit zu dessen stellvertretendem Leiter im Range eines Staatssekretärs er
nannt. Zusammen mit seinem Chef Zaisser wurde auch er auf d^m III. Parteitag der 
SED in das ZK der SED gewählt. Mielke überlebte Zaisers Sturz, wobei zunächst 
ungeklärt ist, ob und inwieweit er an diesem Machtkampf beteiligt war. Später 
verlieh man Mielke den Rang eines Generalleutnants, da ihm der Oberbefehl über 
die inzwischen gebildeten kasernierten Verbände des Staatssicherheitsdienstes über
tragen wurde. In Anerkennung seiner Verdienste wurde er im Oktober 1954, zum 
5. Jahrestag des Bestehens der „DDR", mit dem „Vaterländischen Verdienstorden" 
in Gold dekoriert.

E R N S T  W O L L W E B E R

Längst ist der Name Zaisser in den Hintergrund getreten. Wer heute den 
Staatssicherheitsdienst nennt, identifiziert ihn mit seinem jetzigen Chef Ernst Woll- 
weber. Nach dem Sturz Zaissers übernahm er die Geschäfte des am 24.7. 1953 zu 
einem Staatssekretariat zurückgebildeten SSD-Apparates. Der SSD wurde dem 
Innenministerium unterstellt und der neue Chef Wollweber half der SED, den
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